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Sachverhalt:
Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock hat im Jahr 2015 eine Elektromobilitätsstrategie 
in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Rostock AG, der Rostocker Straßenbahn AG und 
vielen anderen lokalen Akteuren erstellt. Zur Elektromobilitätsstrategie der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock zählt zudem ein Aktionsplan Elektromobilität. Der Aktionsplan 
beinhaltet konkrete Maßnahmenempfehlungen in sechs Handlungsfeldern. 
Die Umsetzung des Aktionsplanes wurde im März 2016 von der Bürgerschaft beschlossen. 
Der Beschluss beinhaltet die Vorgabe, dass die Rostocker Bürgerschaft über die 
Umsetzung des Aktionsplanes zu informieren ist. Der Umsetzungsbericht zum „Aktionsplan 
zur Förderung der Elektromobilität der Hanse- und Universitätsstadt Rostock“ liefert eine 
Zusammenfassung aller bisher durchgeführten Aktivitäten in den sechs Handlungsfeldern. 
Zudem wird für jede Maßnahme der Bearbeitungsfortschritt dargestellt und ein Ausblick 
zur weiteren Umsetzung gegeben. 
Eine Zusammenfassung des Status Quo findet man im Umsetzungsbericht auf Seite 4.

in Vertretung

Dr. Chris Müller-von Wrycz Rekowski
Erster Stellvertreter des Oberbürgermeisters
und Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung

Anlage:: Umsetzungsbericht



Vorlage 2020/IV/0757    Ausdruck vom: 12.02.2020
Seite: 2



 

Umsetzungsbericht zum Aktionsplan zur 
Förderung der Elektromobilität der Hanse- 
und Universitätsstadt Rostock 2020 
 

 



2 
 

Der Bericht wurde durch die Stabsstelle Mobilitätsmanagement beim Senator 
für Bau und Umwelt erstellt. 
 
Bearbeiter 
 
Julian Müller 
Klimaschutzmanager für betriebliches Mobilitätsmanagement / e-Mobilitätlotse 
julian.mueller@rostock.de 
0381-381 7357 
 
Steffen Nozon 
Mobilitätskoordinator 
steffen.nozon@rostock.de 
0381-381 6002 
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Anlass 

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock hat im Jahr 2015 eine 
Elektromobilitätsstrategie in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Rostock AG, 
der Rostocker Straßenbahn AG und vielen anderen lokalen Akteuren erstellt.  
Die Strategie enthält Zielsetzungen für das Jahr 2030. Elektromobilität soll 
entsprechend dem formulierten Leitbild noch stärker als integraler Bestandteil 
in das Gesamtverkehrssystem eingebunden werden. Zudem soll Elektromobilität 
eine bedeutende Rolle in einer nachhaltigen städtischen Planung und 
Stadtentwicklung spielen. Die Vorteile der Elektromobilität sollen genutzt 
werden, um die multimodale Verkehrsmittelnutzung in Stadt und Region zu 
erweitern und deren Attraktivität zu steigern. Elektromobilität für Privatpersonen 
und Wirtschaftsverkehre trägt wesentlich zu einer Stärkung von 
umweltfreundlichen Verkehrsmitteln bei. Zudem unterstützt Elektromobilität die 
verkehrs-, energie- und klimapolitischen Zielsetzungen der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock und trägt zu einer Verbesserung der Umwelt bei. 

Zur Elektromobilitätsstrategie der Hanse- und Universitätsstadt Rostock zählt 
zudem ein Aktionsplan Elektromobilität. Der Aktionsplan enthält sechs 
Handlungsfelder: 

o A: Von Tür zu Tür – elektromobil und intermodal unterwegs in Rostock 
o B: Die elektrifizierte Kommune 
o C: Tank Sonne und Strom! Elektromobilität im Tourismussektor 
o D: Vernetzt! Rund um die Wirtschaft und Dienstleistungen 
o E: Teilen statt Kaufen – gemeinschaftliche Nutzung in Stadt und Region 
o F: Organisation, Steuerung & Öffentlichkeitsarbeit 

Jedes Handlungsfeld beinhaltet zahlreiche Maßnahmen.  
Die Umsetzung des Aktionsplanes wurde im März 2016 von der Bürgerschaft 
beschlossen (2016/BV/1459). Der Beschluss beinhaltet die Vorgabe, dass die 
Rostocker Bürgerschaft über die Umsetzung des Aktionsplanes zu informieren 
ist. Der Umsetzungsbericht zum „Aktionsplan zur Förderung der Elektromobilität 
der Hanse- und Universitätsstadt Rostock“ liefert eine Zusammenfassung aller 
bisher durchgeführten Aktivitäten in den sechs Handlungsfeldern. Zudem wird 
für jede Maßnahme der Bearbeitungsfortschritt dargestellt und ein Ausblick zur 
weiteren Umsetzung gegeben.  
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Status Quo zur Elektromobilität in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock ist die einzige Stadt in Mecklenburg-
Vorpommern mit einer Strategie und einem Aktionsplan zur Förderung der e-
Mobilität. Für Elektrofahrzeuge mit dem Zusatz „E“ im Kennzeichen bestehen in 
der Hanse- und Universitätsstadt Rostock schon folgende Vorteile: 

• Das Parken auf öffentlichen Parkplätzen ist für Elektrofahrzeuge gemäß 
§2 (2) der Parkgebührenverordnung in Rostock kostenfrei 

• Elektrofahrzeuge haben ein Parkrecht an den öffentlichen Ladesäulen, 
andere nicht elektrische Fahrzeuge werden abgeschleppt 

Zugelassen sind in Rostock 110 Elektro- und 594 Hybridfahrzeuge (Stand 
01/2019). Im Vergleich zu den Vorjahren ist die Zahl von Elektro- und 
Hybridfahrzeugen gewachsen.  
Waren im Jahr 2017 noch 33 Elektrofahrzeuge zugelassen, betrug die Anzahl 
zugelassener Elektrofahrzeuge im Jahr 2018 bereits 69 Fahrzeuge. 
Im Fuhrpark der Stadtverwaltung befinden sich zurzeit 5 Elektrofahrzeuge. 
Durch Fördermittel des Bundesumweltministeriums wurden zudem bereits ein 
elektrisches Lastenfahrrad und zwei Pedelecs angeschafft. Dazu kommen noch 
ein elektrisch angetriebener Transporter und voraussichtlich noch ein 
Elektroradlader im Jahr 2020.  
Mittelfristig soll der PKW-Fuhrpark der Stadtverwaltung emissionsfrei fahren. 
Denkbar ist, dass im PKW-Bereich bis zum Jahr 2026 die Fahrzeuge auf 
Elektroantriebe umgerüstet werden können. Im Nutzfahrzeugbereich wird die 
Umstellung der Elektrofahrzeuge auf Grund von nicht ausreichend verfügbaren 
Fahrzeugmodellen länger dauern. 
Darüber hinaus können e-Autos bereits an zahlreichen öffentlichen und 
halböffentlichen e-Lademöglichkeiten im Stadtgebiet der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock aufgeladen werden. Die Stadtwerke Rostock AG 
betreiben bereits 18 öffentliche Ladesäulen in Rostock.  
Dazu kommen weitere öffentliche Lademöglichkeiten anderer Anbieter sowie 
halböffentliche in Parkhäusern und Tiefgaragen.  
Auch im Jahr 2020 werden die Stadtwerke Rostock AG weitere Ladestationen 
errichten.  
Die Stadtverwaltung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock unterstützt die 
Errichtung von Elektroladeinfrastruktur und informiert zu Fördermöglichkeiten 
und Anreizen zum Thema Elektromobilität. Zwischen 10/2017-10/2020 konnte 
über das vom Bundesumweltministerium geförderte Klimaschutzprojekt „Clever 
mobil“ u.a. ein e-Mobilitätslotse beschäftigt werden, welcher diese 
Koordinierungsfunktion in der Stabsstelle Mobilitätsmanagement mit Leben 
erfüllte.  
Der Ausbau der Elektromobilität in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
soll auch in Zukunft vorangetrieben werden.  
Weitere Infos findet man unter www.rostock.de/mobil in der Rubrik E-Mobilität.  
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Maßnahme Bearbeitungsfortschritt 
A1: Einführung einer elektronischen 

Mobilitätskarte 

 

A2: Mobilitätsportal / 
Mobilitätszentrale 

 

A3: Förderung des intermodalen 
Verkehrs 

 

A4: „e-Park & Ride“ und „e-Bike & 
Ride an Verknüpfungspunkten 

 

A5: e-Busverkehr als Liniendienst in 
Warnemünde 

 

A6: e-Fähre Gehlsdorf – Stadthafen 

 

A7: Anpassung der Stellplatzsatzung 

 

B1: Einführung eines zentralen 
Fuhrparkmanagements in der 

Stadtverwaltung  

B2: Erweiterung der kommunalen 
Fuhrparks durch e-Autos, Pedelecs 

und elektrische Lastenräder  

B3: Nutzung von e-Carsharing statt 
Neuanschaffung von Dienstwagen 

 

B4: Entwicklung eines 
Ladenetzkonzepts für halböffentliche 

und öffentliche Ladeinfrastruktur  

C1: Entwicklung einer Dachmarke für 
touristische 

Elektromobilitätsangebote  
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C2: Abstell- und Lademöglichkeiten 
für Pedelecs 

 

C3: Vernetzung nachhaltiger 
Mobilitätsangebote mit der 

RostockCARD  

D1: Integration von e-Taxen in 
Taxiflotten 

 

D2: Firmenübergreifendes 
Elektrofahrzeug- und Pedelec-

Pooling  

D3: Kooperation mit Einzel- und 
Großhandel 

 

E1: Integration der e-Mobilität in 
Wohnungsbauprojekte und 

Quartiersentwicklung  

E2: „elros“ – vollautomatisches 
Pedelec-Vermietungssystem 

 

F1: Etablierung geeigneter 
Organisations- und 

Kooperationsformen  

F2: Bereitstellung von Informationen 
zu Elektromobilitäts-Angeboten und 

Fördermöglichkeiten auf neu 
gestalteter Internetpräsenz 

 

F3: Informationen für 
Neubürgerinnen und Neubürger 

 

F4: Test- und Aktionstage 
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Umsetzungsstand Januar 2020 
Die Einführung einer elektronischen Mobilitätskarte wurde unter anderem im 
Mobilitätsmanagementkonzept 2016 thematisiert. 

Seit Mai 2018  bietet der VVW eine App-basierte mobile Bezahlfunktion an (sog. 
Mobile Ticketing). Seit dem Start verzeichnet die RSAG eine kontinuierliche 
Steigerung der Ticketverkäufe, momentan sind dies ca. 300 – 400 Tickets pro 
Tag. Besonders bei Veranstaltungen (z.B. HanseSail, Weihnachtsmarkt) wird das 
mobile Ticketing verstärkt genutzt. Die Tickets können über die App sowie einen 
Webshop gekauft werden. Besonders für Tagestouristen ist der Kauf über den 
Webshop interessant, da so keine App-Installation notwendig ist. Eine 
Erweiterung der App hinsichtlich weiterer Verkehrsangebote (Carsharing, 
Leihfahrräder, E-Scooter) ist grundsätzlich denkbar. Zurzeit gib es aber dafür 
keine konkreten Planungen. 

 

Weitere Umsetzung 
Eine Integration von Wochen- und Monatskarten in das Mobile Ticketing ist 
geplant. 

Daneben existiert ein Projekt zum ID-basierten Ticketing für den ÖPNV in 
Rostock. Ein auf der NFC-Technologie basierter Ticketkauf, eine kontaktlose 
Zahlfunktion mit Kreditkarte, GiroCard und Smartphone, soll den Zugang zu 
öffentlichen Verkehrsmitteln vereinfachen. 
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Umsetzungsstand Januar 2020 
Die Einführung eines Mobilitätsportals / einer Mobilitätszentrale wurde im 
Mobilitätsmanagementkonzept 2016 umfassend thematisiert. 

Im Ergebnis der Umsetzung des „Mobilitätsmanagementkonzeptes für die 
Hansestadt und Region Rostock“ mit dem Teilkonzept 1 Mobilitätszentrale / 
Mobilitätsportal wurden bereits erste Maßnahmen umgesetzt. 

Umfassende Mobilitätsinformationen bieten insbesondere die Webseiten und 
Apps des VVW und der RSAG zum ÖPNV-Angebot. Auch auf der Online-Präsenz 
der HRO werden unter „www.rostock.de/mobil“ Informationen zu den 
Mobilitätsangeboten der Kooperationspartner angeboten. 
Informiert wird dort unter anderem über Angebote zu ÖPNV, Fuß & Rad, Sharing, 
E-Mobilität, Parken und Pkw. Diese Internetseite wurde von der Stabsstelle 
Mobilitätsmanagement im Senatsbereich 4 der Stadtverwaltung aufgebaut und 
wird regelmäßig mit neuen Inhalten gepflegt. 

Zudem werden über die Facebook-Seite „www.facebook.com/rostockmobil“ 
Informationen zu alternativen Fortbewegungsmöglichkeiten verbreitet. Der 
Facebook-Auftritt wurde ebenfalls durch die Stabsstelle Mobilitätsmanagement 
erstellt und gepflegt. 

 

Weitere Umsetzung 
Eine bessere Abstimmung unter den Akteuren ist erforderlich.  Wichtig wäre z.B. 
ein Zugriff auf eine zentrale Datenbasis zu bestimmten Verkehrsangeboten (z.B. 
über Carsharing-Auto-Standorte und Parkplätze sowie P+R oder B+R-Plätze). 
Hierzu gibt es bislang nur statische Informationen (PDF zur Ansicht oder 
Informationen in GeoPort). 

Wichtige Entscheidungen hierzu sind mittelfristig zu fassen. Impulse hierzu 
werden auch durch den in Aufstellung befindlichen „Regionalen 
Nahverkehrsplan“ erwartet. Im Gespräch sind eine Mobilitätszentrale oder auch 
-agentur die von den Aufgabenträgern Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
und Landkreis Rostock genauso wie vom Verkehrsverbund und den 
Verkehrsunternehmen getragen wird. 

 
 



12 
 

 
 



13 
 

Umsetzungsstand Januar 2020 
Die RSAG hat im Jahr 2014 mit „elros“ ein Miet-Pedelec System mit 5 
Mietstationen und 34 elros-Pedelecs eingeführt. In Rostock Lütten-Klein, 
Rostock Reutershagen, Warnemünde, im Ostseebad Nienhagen und Bad 
Doberan können Pedelecs an festen Stationen ausgeliehen werden. 
Allerdings wird das „elros“-Verleihsystem auf Grund zu hoher Betriebskosten 
bei zu niedrigen Nutzerzahlen nicht fortgesetzt. 

Das Angebot des ÖPNV wird mehr und mehr durch das Angebot von Carsharing-
Fahrzeugen ergänzt. Derzeit sind drei Anbieter, welche stationsbasiertes 
Carsharing betreiben, in Rostock aktiv. Insgesamt gibt es 46 Stationen mit 
insgesamt 67 Fahrzeugen. Die höchste Konzentration ist im Stadtzentrum und 
vorrangig auf privaten Stellplätzen. 

Planung Mobilitätspunkte 

Im Frühjahr 2020 ist die Eröffnung von den ersten drei Mobilpunkten in der KTV 
geplant. Mit Stelen soll auf die dort verknüpften Mobilitätsangebote 
aufmerksam gemacht werden. Carsharing soll eine bessere Wahrnehmung und 
Verknüpfung mit dem ÖPNV erhalten und insgesamt drei Lastenräder sollen 
zum freien Verleih rund um die Uhr bereitstehen. Dies soll die Alternativen zum 
eigenen Pkw stärken. Alle Vorplanungen sind abgeschlossen und die Vergaben 
zur Realisierung laufen. 

Radstation am Hbf 

Für eine Radstation an der Nordseite des Hauptbahnhofes liegt eine 
Machbarkeitsstudie vor. Für den Neubau von 330 Stellplätzen wurden Kosten in 
Höhe von 3,7 Mio € ermittelt. Aufgrund der Komplexität der Planung kommt 
zumindest als Zwischenlösung eine Kombination von Sammelschließanlagen 
und Doppelparkern auf dem Gelände in Frage. 

 

Weitere Umsetzung 
Geplant ist weiterhin der strategische Ausbau von Carsharing-Stationen im 
öffentlichen Raum sowie der Bau von weiteren Mobilitätspunkten. 

Die RSAG führt Gespräche mit dem Carsharing-Anbieter „YourCar“ bezüglich 
einer Kooperation.  
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Umsetzungsstand Januar 2020 
In dieser Teilmaßnahme wurden noch keine Aktivitäten durchgeführt. 

Für die Betreiber der Ladeinfrastruktur ist ein wirtschaftlicher Betrieb der 
(noch) sehr kostenintensiven Infrastruktur nur bei hohen Kilowattstunden-
Absätzen gewährleistet. Die erlaubte Ladezeit für Nutzer von öffentlichen 
Ladesäulen ist auf vier Stunden begrenzt, um möglichst vielen Nutzern 
Ladeinfrastruktur zur Verfügung zu stellen und eine Dauerbelegung zu 
vermeiden. Diese Ladezeitbegrenzung steht dem Nutzerverhalten auf P&R 
Parkplätzen entgegen. Aus diesen Gründen wurden noch keine Aktivitäten zum 
Aufbau von Ladeinfrastruktur an P&R Parkplätzen unternommen. 

 

Weitere Umsetzung 
Zur Errichtung von Ladeinfrastruktur an P&R Parkplätzen sind neue 
Finanzierungskonzepte und auch eine günstigere Technik nötig. Denkbar ist zum 
Beispiel eine Kostenbeteiligung der Parkplatzbetreiber oder auch 
Förderprogramme für P&R Parkplätze. 

Das Amt für Verkehrsanlagen lässt 2019/2020 das P+R-Konzept fortschreiben - 
hierbei können auch die genannten Fragestellungen berücksichtigt werden. 
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Umsetzungsstand Januar 2020 
Die RSAG hat bereits mehrfach Elektrobusse im Liniendienst getestet. Zudem 
wurde eine Machbarkeitsstudie zum e-Busverkehr erstellt. 

Nach mehreren gescheiterten Versuchen zur Anwerbung von Fördermitteln für 
die Beschaffung von e-Bussen ist es der RSAG gelungen, im Dezember 2019 
Fördermittel in Höhe von 635.000 € einzuwerben. Die Zuschüsse sind notwendig, 
da die Anschaffungs-kosten für Elektrobusse noch sehr hoch sind. 

Die Mittel stammen aus dem Programm des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU). Die Busse werden europaweit 
ausgeschrieben und sollen auf der Buslinie 37 eingesetzt werden. Die Buslinie 37 
verbindet den Ortskern von Warnemünde mit Diedrichshagen und der S-Bahn. 

 

Weitere Umsetzung 
Im Januar 2020 wurde die europaweite Ausschreibung für die Beschaffung von 2 
Elektrobussen veröffentlicht. 

Nach aktuellem Planungsstand ist der voraussichtliche Liefertermin im Mai 
2021. Voraussichtlich im Juni 2021 wird die Inbetriebnahme der e-Busse auf der 
Linie 37 erfolgen. 
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Umsetzungsstand Januar 2020 
Unter Federführung des Hafenamtes und der RSAG wird die Beschaffung einer 
e-Fähre, welche die Innenstadt mit Gehlsdorf verbindet, geplant. 

Das Vergabeverfahren läuft noch bis Ende 2020. Geplant ist, auf dem Dach des 
Schiffes eine PV-Anlage zu installieren, damit in den Sommermonaten ein 
geringerer Stromverbrauch erzielt wird. Sobald entsprechende Förderrichtlinien 
vom Bundesverkehrs-ministerium veröffentlicht werden, ist die Beantragung 
von Fördermitteln geplant. 

 

Weitere Umsetzung 
Die e-Fähre wird voraussichtlich im Sommer 2021 den Betrieb zwischen 
Gehlsdorf und Anlegestellen im Stadthafen aufnehmen. 

Zur Ertüchtigung des bisherigen Anlegers und gegebenenfalls der Verlegung des 
heutigen Anlegers der Fähre am Kabutzenhof an den Neptun-Kai existiert eine 
Machbarkeitsstudie.  
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Umsetzungsstand Januar 2020 
Die Rostocker Stellplatzsatzung wurde 2017 an neue Gegebenheiten und 
elektromobile Bedürfnisse angepasst. 

Unter Beteiligung der Stabsstelle Mobilitätsmanagement wurde die 
Stellplatzsatzung in Zusammenarbeit mit verschiedenen Ämtern der 
Stadtverwaltung und externen Kooperationspartnern wie den Stadtwerken 
Rostock überarbeitet. 

Die Satzung bietet die Möglichkeit, dass die Stellplatz-ablösemöglichkeit durch 
ein qualifiziertes Mobilitätskonzept ausgesetzt oder der Antragsteller davon 
befreit wird. Dazu zählen z.B. Maßnahmen wie Carsharing, Fahrradförderung 
oder auch das Anbieten von günstigen ÖPNV-Konditionen. 

Ebenso ist in der Satzung die Errichtung von Lademöglichkeiten für 
Elektrofahrzeuge zwingend vorgeschrieben. In der noch gültigen Fassung 
müssen ab einer Anzahl von 10 zu errichtenden Stellplätze für ein Vorhaben 10 
Prozent der Stellplätze mit e-Lademöglichkeiten ausgestattet sein. 

 

Weitere Umsetzung 
Die Vorgabe soll jedoch 2020 durch eine Satzungsänderung abgemildert und 
durch einen langsameren progressiven Anstieg der Anzahl zu errichtender 
Normalladepunkte ersetzt werden. 
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Umsetzungsstand Januar 2020 
Unter Federführung des Mobilitätskoordinators wurde durch ein 
Beratungsunternehmen eine Potenzialanalyse für das Fuhrparkmanagement der 
Stadtverwaltung im Jahr 2016 erstellt. Zudem wurde ein Fuhrpark-
managementkonzept durch den Mobilitätskoordinator in Zusammenarbeit mit 
anderen Ämtern der Stadtverwaltung erstellt. Aufgeführt sind dort Maßnahmen 
wie z.B. ein Nutzfahrzeugpooling in der Stadtverwaltung, Bildung von 
dezentralen Fahrzeug- bzw. Mobilitätspools, Einbindung von Fahrrädern in die 
Fahrzeugpools und die Einbindung von Elektromobilität in den Fuhrpark. 

Das Konzept zum Fuhrparkmanagement wurde der Verwaltungsspitze im Jahr 
2016 vorgelegt, die Umsetzung für die gesamte Stadtverwaltung jedoch durch 
den damaligen OB abgelehnt. Die Maßnahmen sollten sich auf den 
Senatsbereich Bau und Umwelt beschränken. 

 

Weitere Umsetzung 
Ein politischer Beschluss bzw. eine Dienstanweisung zum zentralen 
Fuhrparkmanagement in der Stadtverwaltung existiert noch nicht. Ein neuer 
Vorschlag zur Einführung eines zentralen Fuhrparkmanagements soll dem 
Oberbürgermeister noch 2020 vorgelegt werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



24 
 

 
 
 



25 
 

Umsetzungsstand Januar 2020 
Im Fuhrpark der Stadtverwaltung gib es vier Elektrofahrzeuge, drei Pedelecs und 
ein elektrisch betriebenes Lastenfahrrad (Stand 12/2019). 

Durch den Klimaschutzmanager für betriebliches Mobilitäts-management und 
e-Mobilitätslotsen der Stadtverwaltung wurden im März 2019 erfolgreich 
Fördermittel zur Beschaffung von Pedelecs, e-Lastenfahrrädern und 
Elektrofahrzeugen eingeworben. Die Fördersumme beträgt 62.000 €. Zwei 
Pedelecs für Amt 37 und ein elektrisches Lastenfahrrad für den Senatsbereich 4 
wurden bereits über Fördermittel erworben. Im Frühjahr 2020 wird ein 
elektrisches Nutzfahrzeug für Amt 32 hinzukommen. 

 

Weitere Umsetzung 
Die Geschäftsanweisung zur Bedarfsmeldung und Bewirtschaftung von 
Dienstfahrzeugen für die Personenbeförderung der Stadtverwaltung soll 
überarbeitet werden. Eine ergänzende Beschaffungsrichtlinie soll Vorgaben zur 
Einbindung von klimafreundlichen Fahrzeugen enthalten und so die Umstellung 
des städtischen Fuhrparks auf Elektrofahrzeuge beschleunigen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




